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Zusammenfassung

Dieses Dokument gibt einen Überblick, wie eine wissenschaftliche Arbeit aufgebaut
sein sollte. Dies gilt für Praktikumsberichte ebenso wie für Seminar-, Bachelor- und
Masterarbeiten.
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Kapitel 1

Einleitung

Die Einleitung dient der Vorstellung des Themas. Hier sollte für jeden verständ-
lich dargestellt werden, um was es geht. Es geht darum, eine Vorstellung davon zu
vermitteln, was der Autor in dieser Arbeit geleistet hat.

Am Ende der Einleitung sollte ein grober Überblick über die Struktur der Arbeit
gegeben werden.

1



2 KAPITEL 1. EINLEITUNG



Kapitel 2

Stand der Technik

In der Wissenschaft, also auch in der Informatik stehen wir „auf den Schultern von
Giganten“ [McG+09]. Da es anmaßend wäre, sich alles selbst ausgedacht zu haben,
gibt es zu jeder Arbeit normalerweise eine ausführliche Grundlagenbeschreibung.
Diese findet in diesem Kapitel ihren Platz.
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4 KAPITEL 2. STAND DER TECHNIK



Kapitel 3

Konzept

Nachdem alle Grundlagen vorgestellt wurden, dient dieses Kapitel dazu, die Ideen zu
vermitteln, die in der Arbeit stecken. Es geht hier um reine Konzepte, die zunächst
nichts mit der Implementationswirklichkeit zu tun haben müssen. Die Theorie ist
meist übergreifender als die letztendliche Implementierung.
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6 KAPITEL 3. KONZEPT



Kapitel 4

Implementierung

Mit der Konzeptidee aus dem vorigen Kapitel beschreibt dieses Kapitel die eigentli-
che Umsetzung. Es geht weniger darum, viel Kode abzudrucken, als die Einschrän-
kungen zu erklären, die für die Implementierung vorgenommen wurden. Auch können
Schwierigkeiten bei der Implementierung und wie sie umgangen wurden erläutert
werden.
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8 KAPITEL 4. IMPLEMENTIERUNG



Kapitel 5

Ergebnisse

Jede Arbeit hat normalerweise Ergebnisse. Dies können Messreihen, Beweise und
vieles mehr sein. In diesem Kapitel werden die Ergebnisse präsentiert und disku-
tiert. Meist ist die Implementation nicht vollkommen und zeigt in Randbereichen
Schwächen. Hier ist der Platz dies aufzuzeigen.

9



10 KAPITEL 5. ERGEBNISSE



Kapitel 6

Zusammenfassung & Ausblick

Die Zusammenfassung ist häufig das erste, was nach dem Titel einer Arbeit gelesen
wird. Es sollte ein kurzer (circa eine Seite) Überblick über das Erreichte gegeben
werden ohne sich in Details zu verlieren.

Im Ergebniskapitel wurden vielleicht Schwächen der Implementierung oder auch
des Konzeptes aufgezeigt. Im Ausblick können hier nun Lösungsmöglichkeiten aufge-
zeigt werden, die sich im Verlauf der Bearbeitung nicht umsetzen ließen. Es sollten
fundierte Lösungskonzepte erarbeitet werden. Weiterhin können anschließende Ar-
beiten in angrenzenden Gebieten vorgeschlagen werden.
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12 KAPITEL 6. ZUSAMMENFASSUNG & AUSBLICK



Anhang A

Nachsätze

Im Anhang kommen die Sachen unter, die in der Arbeit keinen Platz haben. Hier
finden sich eventuell ausführliche Algorithmenbeschreibungen. Aber auch Ergebnis-
se, die in der Arbeit sonst überflüssig wären, weil sie beispielsweise das gleiche zeigen
wie die restlichen, können hier untergebracht werden.
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